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Ausgabe 36 Wehrheim, Oktober 2011 
 
 

„Willkommen, willkommen …  
 
 

 
 
 

... hier bei uns im Haus!“  
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Auf ein Wort … 
 
Unsere Schulanfänger haben sich bereits gut in 
den Schulalltag eingewöhnt. Durch ihre Paten 
aus den vierten Klassen und einer dritten Klasse 
werden sie mit allem Neuen bekannt gemacht 
und finden individuelle Unterstützung. 
 
Auf unserem Schulacker hat die Kartoffelernte 
begonnen und wird in diesem Jahr ungewöhn-
lich ertragreich ausfallen. Wir freuen uns bereits 
auf das Schulackerfest am 03. Oktober! 

Mit allen Schülern und Schülerinnen wollen wir 
einen Aktionstag zugunsten der hungernden 
Kinder in Ostafrika gestalten. Dazu finden Sie 
weitere Informationen in dieser Ausgabe. 
 
Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Rück-
blick auf die Unternehmungen der vergangenen 
Monate. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Maria Rückforth 
 

 
 

 
 
 

 
Wir wollen helfen! 

 
Am Samstag, dem 19. November 2011, findet in der Limesschule eine Schulaktion zugunsten 
der Hungerhilfe für Afrika statt.  
 
In der Zeit von 14 bis 16 Uhr werden alle Schülerinnen und Schüler einen aktiven Beitrag 
leisten, durch den Einnahmen getätigt werden, die den hungernden Menschen in Ostafrika 
helfen sollen. 
 
Interessierte Eltern können sich gern mit Ideen einbringen. Sowohl eigene Beiträge, als auch 
Vorschläge für die Klassenaktionen sind herzlich willkommen. Bitte sprechen Sie die 
Klassenlehrerin an oder mailen Sie Ihren Vorschlag an unsere Schuladresse 
(verwaltung@lms.hochtaunuskreis.net).  
 
Alle Eltern, Verwandte und Freunde sind herzlich eingeladen, an den Aktionen unserer 
Schülerinnen und Schüler teilzunehmen.  
 
Freuen Sie sich auf die unterschiedlichsten Angebote in den Klassen und unterstützen Sie die 
Bemühungen unserer Schülerinnen und Schüler. 
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Termine, Termine... 

 
... und was sonst so läuft (Stand 15.09.2011) 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
 

Aktuelle Termine, weitere Bilder sowie die Limette in Farbe können Sie auf der Homepage einsehen: 
 

www.limesschule.de 
  

Montag   3. Oktober 2011 

Schulackerfest auf dem Bügel,  
14.00 bis 16.00 Uhr 
Jubiläum: 10 Jahre Schulacker, 5 Jahre 
Schulackerverein 
Mit feierlicher Eröffnung, Kartoffelfeuer, 
Traktorfahrten für die Kinder, Ernte der letzten 
Kartoffeln. 

   4. bis 7. Oktober 2011 Klassenfahrt der Klassen 4b und 4c 

Freitag   7. Oktober 2011 
Letzter Schultag vor den Herbstferien = 
Klassenlehrertag; Unterricht für alle Klassen von 
8.50 Uhr bis 11.25 Uhr 

 10. bis 23. Oktober 2011 Herbstferien 

Donnerstag   3. November 2011 Betreuung ab 14.00 Uhr geschlossen 

Mittwoch   9. November 2011 
Vorbereitung des Aktionstages „Ostafrika“ 
3. und 4. Schuljahr: 1. bis 5. Stunde 
Vorklasse bis 2. Schuljahr: 2. bis 5. Stunde 

Montag 14. November 2011 Betreuung geschlossen 

Dienstag 15. November 2011 
Informationsabend „Übergang zur weiterführenden 
Schule“, 19.00 bis 21.00 Uhr 

Samstag 19. November 2011 Aktionstag „Ostafrika“, 14.00 bis 16.00 Uhr 

Dienstag 20. Dezember 2011 
Letzter Schultag vor den Weihnachtsferien = 
Klassenlehrertag; Unterricht für alle Klassen von 
8.50 Uhr bis 11.25 Uhr 

 21. Dezember 2011 bis 
  6. Januar 2012 Weihnachtsferien 
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Einschulung 
 
„Für euch geht` heut` die Schule los“, 
erklang es in der Mensa des Betreu-
ungszentrums anlässlich der Einschu-
lungsfeier der ersten Klassen. Die 
zweiten Klassen und der Chor hatten 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit Liedern für die Erstklässler vorbe-
reitet, um die Jungen und Mädchen 
fröhlich auf den neuen Lebensabschnitt 
einzustimmen.  
 
Die Schulleiterin Maria Rückforth begrüßte die 
Kinder mit ihren Familien und Freunden, die 
gekommen waren, um im Rahmen von zwei 
Feiern gemeinsam mit den 92 Kindern, die sich 
auf vier Klassen sowie die Vorklasse verteilen, 
den Schulstart anzutreten. Sie betonte, dass der 
Eintritt in die Schule eine besondere Stufe in der 
Entwicklung der Kinder sei, in der das Basis-
wissen wie Lesen, Schreiben und Rechnen 
erlernt wird. Die Entfaltung der Persönlichkeit, 
Selbstbewusstsein und die Neugier der Kinder 
nehmen einen hohen Stellenwert ein. Wichtig 
sei es auch, den Fehlern Raum zu geben, denn 
dadurch und deren Berichtigung würden die 
Kinder wertvolle Erfahrungen machen, die die 
Basis für neue Herausforderungen bilden. Den 
Eltern gab sie den Rat, ihre Kinder dort zu 
unterstützen, wo es geht und auch loszulassen. 
„Vertrauen Sie den Fähigkeiten des Kindes und 
erkennen Sie die Selbständigkeit und die er-
brachten Leistungen an“, so Rückforth. „Ein Kind 
ist kein Gefäß, das gefüllt, sondern ein Feuer, 
das entfacht werden will“, zitierte sie den 
französischen Schriftsteller Francois Rabelais 
zum Abschluss ihrer Ansprache.  

 
Alexandra Anskinewitsch, die Vorsitzende des 
Schulelternbeirats, hob die wunderbare Schul-
gemeinschaft hervor und hier die Leiterinnen der 
Limesschule und des Betreuungszentrums 
Maria Rückforth und Borgia Portsteffen, die um 
das Wohl der kleinen Seelchen bemüht seien.  

Wenn Bürgermeister Gregor 
Sommer auf die Bühne kommt, 
ist gute Laune garantiert. Er 
erinnerte an seine eigene Ein-
schulung vor 39 Jahren und 
las aus seinem Grundschul-

zeugnis vor. Seine Lernerfolge 
seien befriedigend gewesen. 

Die Note vier habe er in Sport und 
Kunst gehabt. Ausreichend sei 

doch gut und in Rechnen eine drei, 
sei sehr gut. Damit hatte er die Lacher auf 
seiner Seite. Vielen Eltern wird er aus der Seele 
gesprochen haben, indem er betonte, dass nicht 
alle Kinder das Abitur machen müssten, denn 
für Handwerksberufe sie dies nicht erforderlich. 
Wichtig sei, dass die Eltern die Kinder 
unterstützen, begleiten und vor allen Dingen 
ihnen zuhören, wenn sie von ihren Erlebnissen 
aus der Schule berichten. Zum Abschluss der 
Feier spielte und sang die Klasse 2a das Lied 
„Im Land der Blaukarierten“.  
 

 
 
Wie seit vielen Jahre Tradition, so gab es auch 
in diesem Jahr wieder eine große Brezel für die 
Erstklässler und die Kinder der Vorklasse, 
spendiert von der Gemeinde Wehrheim. 
 
Martina Rethmeyer 
 
Am 17.08.2011 hieß es für zahllose ABC-
Schützen Abschied nehmen von der Zeit des 
Kindergartens. Sie betraten nun eine neue Ära  
in ihrem Leben. Jetzt waren sie Schulkinder. Sie 
wurden durch die Rektorin begrüßt, die den 
anwesenden Eltern die Regeln und Abläufe des 
Schulalltags erläuterte und den Kindern Mut 
machte für die nun beginnende Zeit. Ein Höhe-
punkt der Einschulungsfeier war ein Theater-
stück, das von den Kindern der Limesschule  
aufgeführt wurde. Die Vorsitzende des Eltern-
beirates hielt eine aufmunternde Rede. 
 
Ein echtes Highlight war unser Bürgermeister 
Gregor Sommer, der von seinen Erfolgen aus 
seiner Schulzeit zu berichten wusste. Ich 
möchte es mal so umschreiben: Wer diesen 
Auftritt genießen konnte, braucht sich um sein 
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Kind keine Gedanken zu machen. Was Gregor 
Sommer hier zum Besten gab, würde auf jede 
Kabarettbühne passen. Ich hatte Tränen vor 
Lachen in den Augen. Ich denke, das hat 
unseren Kindern auch Mut gemacht für ihren 
Start in den neuen Lebensabschnitt.  
 
Nachdem die Feierlichkeiten beendet waren, 
wurden die Kinder in ihre Klassen geführt, wo 
sie sich orientieren konnten, wie sie in Zukunft 
sitzen würden und wo die Weichen für ihre 
Zukunft gestellt werden. Zuvor konnte man sich 
noch an einem Buffet stärken. Alles in allem ein 
gelungener Tag und ein guter Start in den neuen 
Lebensabschnitt unserer Kinder.    
 
Dirk Meurer 
 

 
 
Der Waldtag 
 
Am Dienstag, den 23. August 2011, sind wir in 
den Wald gegangen. Wir waren an vielen ver-
schiedenen Stationen. Die Förster haben uns 
etwas über das Leben im Wald erklärt. 
 

 
 
An der ersten Station haben wir etwas über 
Hirsche und Wildschweine gelernt. An der 
zweiten Station haben wir ein schönes Spiel 
mit Marder und Maus gespielt. Die dritte 
Station war sehr interessant, denn es ging um 
Waldarbeit. Bei der vierten Station wurden 
wir in vier Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe 
musste ihren eigenen Baum suchen und etwas 
über ihn schreiben. Bei der fünften Station 
haben wir ein Spiel gemacht, wo die Maus vor 
den Feinden weglaufen musste, um in ihr 
sicheres Häuschen zu kommen. Die Maus war 
ein kleiner Ball. Es war schön im Wald. 
 
Lara und Nina, Klasse 3d 
 
 

Wie es im Wald war 
 
Ich fand es im Wald toll. Es war sehr 
interessant und aufregend. Wir haben viel 
über die Bäume und Tiere erfahren. 
Insgesamt gab es fünf Stationen. An der 
ersten Station haben wir besprochen, worauf 
wir im Wald achten müssen. Dabei haben wir 
sogar Rehe gesehen. 
 
An der zweiten Station haben wir einen 
Fragezettel über die Bäume – Buche, Eiche, 
Lärche und Ahorn - bekommen. An der dritten 
Station haben wir gefrühstückt und ver-
schiedene Dinge wie Blätter, Steine, Baum-
frucht und Zweige aus dem Wald gesucht. 
 
An der vierten Station haben wir Geweihe von 
Rehen und Hirschen gesucht. Die fünfte 
Station war eine Spielstation. Wir sind viel 
gewandert und zum Schluss bin ich noch in die 
Matschepampe getreten. 
 
Luc, Klasse 3c 
 

 
 
Europa 
 
Viele Kinder und Erwachsene stehen vor den 
Europaplakaten der 4b und 4c. Dahinter 
steckt wahnsinnig viel Arbeit: Im Internet 
surfen, Eltern fragen, sich für das Land 
interessieren – das alles gehört dazu. Man 
benötigt aber Lust, um es hinzukriegen. Eine 
Flagge zu malen benötigt eine ruhige Hand, 
einen Text zu schreiben braucht Geduld. 
 
Karen, Klasse 4c 
 
Wir haben Plakate gemacht über Europa. Es 
gibt viele Länder, von denen wir uns eines 
aussuchen konnten. Ich habe Großbritannien 
genommen. Wir sollten Informationen sam-
meln, sie dann auf Papier schreiben, ordnen 
und auf die Plakate aufkleben. Mir hat die 
Arbeit viel Spaß gemacht. Von mir aus können 
wir das gern noch einmal machen.  
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Ich habe mir England ausgesucht, weil wir die 
Sprache in der Schule lernen und ich England 
mal besuchen möchte. Die Stadt London muss 
riesig sein mit über sieben Millionen Ein-
wohnern! Ich möchte unbedingt mal über die 
Tower Brigde laufen und in den Buckingham 
Palace gehen.  
 
Philine, Klasse 4c 
 

 
 
 
Wir haben viele Stichpunkte aufgeschrieben, 
es wurden viele interessante Länder aus-
gesucht. Ich habe mein Plakat über Norwegen 
gemacht. Viele Stunden haben wir geschrie-
ben, gemalt und aufgeklebt. Unsere fertigen 
Plakate hängen in der Mensa. Da hängen jetzt 
die Plakate der 4b und der 4c. Die meisten 
Plakate sind über Italien geschrieben. Ein 
Plakat über Italien hat mir wegen seiner 
Überschrift besonders gefallen.  
 
Malte, 4b 

 

 
 
 

 
 
Aktionen vor den Sommerferien 
 

 
 
Springen, laufen, werfen auf dem Oberloh   
 
Auch in diesem Jahr hatten 
die Schüler der zweiten bis 
vierten Klassen viel Spaß 
bei den Bundesjugend-
spielen. Schon die Schüler-
kolonne, die durch Wehr-
heim zum Oberloh zog, 
machte einen Riesenspaß. 
Zum Glück spielte auch das Wetter mit, es war 
weder zu warm noch zu kalt und vor allen 
Dingen trocken. Oben angekommen, ging es 
auch schon los mit den drei Disziplinen: 
Weitsprung, 50 Meter-Lauf und Werfen.  
 
Der Höhepunkt des Tages war der Staffellauf, in 
dem die einzelnen Klassenstufen gegeneinan-
der antraten. Zum Schluss gab es da auch mal 
Tränen, weil der eine oder andere das Staffel-
holz fallen ließ. Aber am Ende des Tages hatten 
sich alle wieder beruhigt und stellten fest: Dabei 
sein ist alles.  
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Ergebnisse Staffellauf: 
 
2. Schuljahr 
1. 2c 2. 2b 3. 2e 4. 2a 5. 2d 
3. Schuljahr 
1. 3c 2. 3d 3. 3a 4. 3b 5. -- 
4. Schuljahr 
1. 4a 2. 4b 3. 4c 4. 4d 5. -- 

 
Bei den diesjährigen Bundesjugendspielen gab 
es 265 Urkunden, die sich wie folgt verteilten: 
 
Klasse Teilnehmer-

urkunde 
Sieger-
urkunde 

Ehren-
urkunde 

2 38 41 21 
3 19 42 19 
4 35 34 16 

 
Daniela Hötzel 

Spielsportfest: Vorklasse und 1. Klassen 
 
Am 9. Juni 2011 fand in der Limesschule das 
Spielsportfest für die Vorklasse und alle ersten 
Klassen statt. 
 
Es wurden an vielen verschiedenen Stationen 
die Geschicklichkeit, Schnelligkeit, Ausdauer 
und auch das Vertrauen zu anderen Mitschülern 
oder Mitschülerinnen  getestet. 
 
Nach einer kurzen Einweisung durch die 
anwesende Sportlehrerin konnte es losgehen. 
Jeder durfte nach Lust und Laune testen, was 
besonders Spaß macht. Es durfte ein Parcours 
gelaufen werden, in dem die Kinder eine Maske 
aufbekamen und „blind“ mit einem Freund oder 
einer Freundin Slalom laufen mussten. Bei einer 
anderen Station durften die Kinder über Kisten 
Weitsprung machen. Es gab Hockeyslalom, 
Kistenrennen, Pedalo fahren, Sandsackwerfen, 
Kuscheltierhindernislauf, Seilspringen, Tennis-
ballbalancieren und eine Raketenbahn. 
 

 
 

 
 
Einige haben an diesen Vormittag mehrfach ihre 
„Lieblingsstation“ aufgesucht. Bei einer kurzen 
Befragung einzelner Kinder kam immer wieder 
der gleiche Satz: Alles macht Spaß!!!  
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An jeder Station wurde nach erfolgreicher Be-
endigung der Aufgabe ein Stempelabdruck ver-
geben (manche hatten das ganze Gesicht voll!). 
Am Ende der Veranstaltung wurden die 
Stempelabdrücke zusammengezählt und jeder 
erhielt eine Urkunde.  
 
Yvonne Wagner 
 

 
 
Fußballturnier  
 
Kurz vor den Ferien fand auch 
wieder das traditionelle Fuß-
ballturnier der dritten und vierten Klassen statt. 
Die teilweise aufregenden Ballbegegnungen 
führten zu folgenden Paarungen mit folgenden 
Ergebnissen: 
 
Spiel um Platz 3: 3a : 3b - Sieger 3b mit 3 : 1 
nach Elfmeterschießen 
 
Endspiel: 4b : 4c - Sieger 4b mit 5 : 0 
 

 
 
Reptilien hautnah erleben 
 
Zu Besuch bei Charly und Co - Alles begann mit 
der Haut von einer Kaiserboa, die Luana mit in 
den Unterricht brachte und die letztendlich alle 
Klassenkameradinnen und -kameraden in ihren 
Bann zog. Ist die Haut von einer echten 
Schlange? Wie groß ist die Schlange? Ist die 
gefährlich? Ist es eine Würgeschlange? Die 
Fragen nahmen kein Ende und so folgte kurzer-
hand eine Einladung zu Luana nach Hause, um 
dieses große, unbekannte Tier, dessen Haut alle 
Kinder bereits in ihren Händen gehalten hatten, 
in Natura zu sehen. 
 

 
 
Luanas Mutter besitzt und züchtet seit 1994 
Reptilien, die alle in großen Terrarien mit 
Wärmestrahlern untergebracht sind, denn diese 
Tiere sind „Kinder der Sonne“. Nach einem 
gemeinsamen Frühstück war es dann endlich 

soweit. Die Kinder durften in Gruppen hinunter 
in den Reptilienkeller gehen. Etwas zögerlich 
betraten die Ersten der Gruppe den noch dunk-
len Raum mit den großen Terrarien. „Geht ruhig 
weiter“, ermutigte ich sie, „hier laufen keine 
Tiere frei umher!“ Ungläubige Blicke folgten mei-
ner Aufforderung, doch als endlich die Beleuch-
tung und die Wärmelampen der Terrarien einge-
schaltet wurden, schien der erst bedrohlich 
wirkende Raum ganz friedlich zu sein. 
 

 
 
Die vielen zuvor abgedunkelten „Kästen“ er-
wachten zum Leben und einsetzendes Grillen-
zirpen zauberte eine einzigartige Stimmung. 
Nun wollte plötzlich jeder der Erste im Raum 
sein. Ein lautes, wildes Stimmengewirr der Kin-
der und fachkundige Erläuterungen von Luanas 
Mutter begleiteten mich zu den ersten Terrarien, 
wo Jemenchamäleons und Krustenechsen zu 
sehen waren. Weiter hinten folgten Dornen-
schwanzagamen sowie Wickelschwanzskinke, 
die als Baumbewohner ihren Schwanz als 
Kletterhilfe benutzen. Interessant waren auch 
die Blauzungenskinke, deren Namen sie ihrer 
blauen Zunge verdanken. Insgesamt waren hier 
14 Tiere, die zur Gruppe der Echsen gehören. 
 
Um endlich die berühmte Kaiserboa zu sehen, 
mussten die Kinder erst einmal auf einen Stuhl 
klettern, denn die größte und auch schwerste 
Schlange der hauseigenen Reptiliensammlung 
mit einem Gewicht von zehn Kilogramm räkelte 
sich in einem der oberen Terrarien. Die Kinder 
waren begeistert, doch ihr Wunsch, die Boa 
einmal anzufassen, konnte leider nicht erfüllt 
werden. 
 
Zu bestaunen war auch noch eine Madagaskar-
boa und die bei weitem kleineren Hakennasen-
nattern, die bei Gefahr ein Speichelgift abson-
dern und mittels ihrer Hakennase im Boden 
umher graben können. 
 
Ja, und zu guter Letzt gab es dann noch 
„Charly“, eine 16 Jahre alte Kornnatter. Sie ist 
die älteste Schlange in der Schlangensammlung 
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und durfte unter Aufsicht der erfahrenen Züch-
terin freiwillig von jedem Kind einmal angefasst 
werden: „Fühlt sich ganz schön komisch an, so 
eine glatte Schlangenhaut!“ tönte es durch die 
Menge und unzählige Kinderhände berührten 
dabei den Schlangenkörper. 
 
„Was fressen denn all diese Tiere?“ wollten die 
Kinder wissen. Auf einem Tisch standen 
mehrere kleine Boxen mit lebenden Grillen, 
Heuschrecken und Würmern. „Igittigitt! Das ist ja 
wie im Dschungelcamp“, bemerkte lauthals ein 
Kind und die Haut einer Vogelspinne, die 
ebenfalls als Demo gezeigt wurde, verstärke 
diesen Eindruck noch mehr. Da schienen die 
unbefruchteten Eier von Jemenchamäleons und 
die vertraute Haut der Kaiserboa schon weniger 
abschreckend zu sein. 
 
Höhepunkt dieses Hausbesuchs war an diesem 
Tag neben einem Reptilienquiz mit süßen 
Gewinnen, ein Gruppenfoto der Klasse zusam-
men mit „Charly“ und einem Blauzungenskink im 
Garten, zu dem sich auch noch die drei 
Australien Cattle Dogs „Cosmo“, „Diego“ und 
„Blue“ gesellten. Die Hunde sind übrigens auch 
hier zu Hause und auch sie genossen, neben 
den Reptilien, die volle Aufmerksamkeit der 
Besucher. 
 

 
 
So ging dann leider ein harmonischer und sehr 
lehrreicher Vormittag, unter dem Motto 
„Reptilien hautnah erleben“, zu Ende und 
wohlgelaunt trafen die Kinder der Klasse 1b 
wieder in der Limesschule ein. 
 
Manuela Buchmüller 
 

Ein Besuch im Weilburger Tierpark 
 

 
 
Am 14. Juni 2011 haben wir unsere erste 
Klassenfahrt gemacht. Wir sind mit dem Bus 
nach Weilburg in den Tierpark gefahren. Es 
war ein schöner Sommertag und wir haben im 
Park sehr viele Tiere beobachten können, wie 
zum Beispiel Wildschweine, Rehe, Fischotter, 
Elche und Wölfe. Manche Tiere hatten sich 
gut versteckt und man musste genau hinsehen, 
um sie zu entdecken. Am allerbesten haben 
mir aber die Luchse gefallen. 
 
Leonie Marie, Klasse 1b 
 
Der Ausflug mit meiner Klasse 1b in den 
Tierpark Weilburg war sehr schön. Besonders 
interessant waren die Wölfe, die gekämpft 
haben. Die Luchse mit den Pinselohren 
konnten wir gut beobachten. 
 
Julian, Klasse 1b 
 
 
Ausflug in den Tierpark nach Weilburg 
 
In der Woche nach Pfingsten haben alle ersten 
Klassen sowie die Vorklasse einen Ausflug in 
den Tierpark nach Weilburg gemacht. Die 
Vorklasse fuhr am 16. Juni 2011 zusammen mit 
der 1d. Los ging es um 09.00 Uhr mit dem 
Reisebus Richtung Weilburg.  
 
Dort eingetroffen wurde zur Stärkung erst mal 
gefrühstückt, schließlich wollte die Vorklasse, 
sozusagen als Höhepunkt ihrer Indianer-
Projektwoche, auf Bison Jagd gehen. Auf dem 
Weg zu den Bisons sind die Kinder an den 
verschiedensten Tieren vorbei gekommen. Nicht 
alle Tiere haben sich sofort gezeigt, manchmal 
musste man geduldig und ganz leise sein, um 
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einen Blick, zum Beispiel auf die Wildkatzen, 
erhaschen zu können. 
 

 
 
Ich habe mit Simon aus der Vorklasse 
gesprochen, welche Erinnerungen er an den 
Ausflug hat. 
 
„Simon, kannst du dich erinnern, welche Tiere 
du gesehen hast?“ 
 „Ja klar, Bären, Luchse, Wölfe, Wildkatzen, 
Enten, Fische, Pferde, Auerochsen, Stein-
böcke, Mufflons, etc... „ 
 
„Und welches Tier hat dir am besten gefallen?“ 
„Die Auerochsen“ 
 
“Welches Erlebnis ist dir von diesem Ausflug 
noch im Gedächtnis geblieben?“ 
„Der winzige Frosch, den Pasquale mitten auf 
dem Weg entdeckt hat.“ 
 
„Vielen Dank Simon.“ 
 
Die Bisons haben die Kinder leider an diesem 
Tag nicht gesehen, aber es war trotzdem ein 
toller und interessanter Ausflug, der mit einem 
Eis zum Abschluss gekrönt wurde. 
 
Caroline Waliczek 
 

 
 
Gesunde Zähne fallen nicht vom Himmel 
 
Viele Dinge „Rund um den Zahn“ erfuhren die 
Kinder der Klasse 1b während eines Besuchs  
der Kinder- und Jugendzahnärztin Gabriela 
Schmid, im Rahmen des Unterrichtsthemas 
„Unsere Zähne“. 
 
Frau Schmid startete die Informationsstunde mit 
der Frage „Braucht man Zahnärzte“? Einige der 
Kinder waren sich einig: „Zahnärzte braucht man 
ganz und gar nicht.“ „Warum bekommen einige 
Zähne denn Löcher und was macht der Zahn-
arzt?“, wollte Frau Schmid wissen und die Ant-
worten der Kinder zeigten, dass sie mit dem 
Unterrichtsstoff bestens vertraut waren: „Zucker 

bleibt an den Zähnen hängen und Bakterien 
machen die Zähne dann kaputt. Der Zahnarzt 
kann die Zähne wieder reparieren. Er kann aber 
auch Karies sehen, denn er hat einen speziellen 
Spiegel und super helles Licht.“ Alle Kinder 
waren sich nun einig, man muss zweimal im 
Jahr zum Zahnarzt, wenn man gesunde Zähne 
hat, damit diese auch gesund bleiben. 
 
Und was hat es mit den Milchzähnen auf sich? 
Kommt man bereits mit Milchzähnen auf die 
Welt? Warum hat man überhaupt Milchzähne, 
wenn sie doch wieder ausfallen? Im kleinen 
Kiefer eines Babys haben die bleibenden Zähne, 
die viel größer sind als die Milchzähne, gar 
keinen Platz. Daher hat man zuerst ein Milch-
zahngebiss mit 20 Zähnen. Wenn man dann 
älter wird und der Kiefer mitwächst, entsteht 
nach und nach das bleibende Gebiss. Meistens 
beginnt dieser Zahnwechsel, wenn man in die 
Schule kommt. Dann wackeln die ersten vor-
deren Schneidezähne und fallen schließlich aus. 
 

 
 
Wie das passiert? Frau Schmid erklärte es so: 
Die Milchzähne haben kleine Zahnwurzeln, mit 
denen sie sich im Kiefer festhalten. Diese Wur-
zeln werden von den bleibenden Zähnen „aufge-
gessen“. So können sich die Milchzähne nicht 
mehr festhalten, sie wackeln und fallen dann 
heraus. Manchmal wird eine Milchzahnwurzel 
nicht komplett „aufgegessen“, dann schiebt sich 
der neue bleibende Zahn vor bzw. hinter dem 
noch vorhandenen Milchzahn raus. Der Zahn-
arzt dreht den Milchzahn dann raus. 
 
„Das ist ja grausam“, ertönte die Stimme eines 
Kindes durch die Klasse. „Ich hab noch alle 
Zähne“, bemerkte ein zweites Kind und ein 
weiteres gab zu erkennen: „Meine Zähne sind 
alle gelb“. Doch auf die Frage „Wie viele 
Milchzähne hat ein Gebiss,“ waren sich alle 
Kinder einig. „20“, ertönte als Antwort, wie aus 
der Pistole geschossen, nämlich acht Schneide-
zähne, vier Eckzähne und acht Backenzähne. 
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„Na, und wer kennt die KAI Putzmethode?“ 
Wieder hoben fast alle Kinder die Hand und 
Frau Schmid war begeistert. Aus ihrer Tasche 
holte sie jetzt ein übergroßes Gebiss und eine 
riesige Zahnbürste. Die Kinder mussten lachen. 
Doch als das „Zahnputz-Zauberlied“ aus dem 
Recorder schallte, war es mucksmäuschenstill in 
der Klasse. Alle Kinderaugen verfolgten ge-
spannt jede Handbewegung der Zahnärztin zur 
Musik. 
 
Das Zahnputz-Zauberlied entwickelt sich schnell 
zu einem Ohrwurm. Mit dieser Musik fiel es auch 
keinem Kind schwer, anschließend einmal die 
KAI-Putztechnik (Kauflächen, Außenflächen, 
Innenflächen) an dem großen Gebiss zu 
demonstrieren. Die übergroßen Aufnahmen 
eines Milchzahngebisses mit den darunter-
liegenden bleibenden Zähnen erhielten die volle 
Aufmerksamkeit der Kinder.  
 
Am Ende dieser Schulstunde kannten die Kinder 
die fünf Sterne für gesunde Zähne: 
 
 Putze deine Zähne immer nach dem 

Frühstück! 
 
 Iss nichts Süßes zum Schulfrühstück und  

trinke Wasser/ Mineralwasser! 
 (Zuckerfreier Vormittag) 

 
 Nasche nicht zu oft am Nachmittag! 

 
 Putz deine Zähne immer vor dem Schlafen 

gehen! Iss danach nichts mehr und trinke 
gegen den Durst nur noch Wasser/ 
Mineralwasser! 

 
 Lass deine Zähne zwei Mal im Jahr vom 

Zahnarzt nachschauen!  
 
Übrigens: Eltern sollten Kinderzähne nach-
putzen, bis das Kind fließend Schreibschrift 
beherrscht. 
 
Manuela Buchmüller 
 

Wo geht’s denn hier zum Film 
 
„Hast Du nicht Lust als Double in einem Kinofilm 
mitzuspielen.“ Das wurden Jonas (3d) und Janik 
(2e), kurz vor Ferienende, sozusagen an der 
Haustür, gefragt. Nach kurzem Überlegen stand 
fest: „Ja, wir machen mit.“ 
 
Am 17.08. war es dann soweit. Wir sind in die 
Kinowelt eingetaucht und fuhren zur Anprobe 
unserer „neuen“ Kleidung in die Erbismühle 
nach Weilrod. Alles superinteressant. Wir 
wurden dort sehr nett empfangen und in einen 
großen Raum geführt, in dem es so aussah wie 
in Omas Kleiderschrank. Zur kurzen Infor-
mation, der Film spielt im Jahr 1945. So 
mussten wir natürlich auch aussehen wie die 
Kinder damals. 
 
Nach der Anprobe ging es in die Maske, denn 
auch die Haare wurden der damaligen Zeit an-
gepasst. Dort hatten wir den ersten Kontakt 
mit einem „Soldaten“, der eine schlimme 
Verbrennung im Gesicht hatte. Aber da wir ja 
beim Film waren, konnten wir sehen, wie eine 
solche „Verletzung“ zustande kam. Nämlich 
mit einer Gummimasse und viel Schminke. Und 
zum Schluss sieht es so echt aus, so dass man 
sich richtig erschreckt. 
 

 
 

Am 19.08. ging es zum ersten Drehtag nach 
Ober-Mörlen auf den alten Panzerübungs-
platz. Dort durften wir als aller erstes mit 
dem Filmteam und den Schauspielern früh-
stücken (so ein großes Nutellaglas hatten wir 
noch nie gesehen: 6 kg). Und dann ging’s ab 
zum Drehort. Dorthin wurden wir mit kleinen 
Bussen gefahren, da der Platz sehr groß ist. 
Dass es zwischenzeitlich zu regnen anfing, 
störte uns nicht, denn wir wurden mit allem 
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versorgt, was wir brauchten. Der Drehplatz 
wurde überdacht und so konnten wir nicht 
nass werden. Überall standen Leute vom Film: 
mit Kameras und Mikrofonen, mit Dreh-
büchern und kleinen Monitoren, der Mann für 
die Tonaufnahmen, der Aufnahmeleiter, die 
Damen von der Maske, die Regisseurin und …. 
unsere Mamas, die ganz aufgeregt waren.  
 

 
 

Auch für uns war alles sehr aufregend, aber 
auch sehr spannend. Der Dreh dauerte 
ungefähr drei Stunden, weil einige Szenen oft 
wiederholt werden mussten. In der Drehpause 
durften wir uns dort ein bisschen umsehen 
und waren unter anderem auch in einem alten 
Bunker, der schon für die nächste Drehszene 
vorbereitet wurde. 
 

 
 

Für uns war aber nachmittags erst mal Dreh-
ende und wir konnten nach Hause fahren. An 
den weiteren Tagen wurde noch an einem 
Weiher gedreht, in dem wir schwimmen muss-
ten, und in einer alten, abbruchreifen Hütte, 
auf einem Panzerübungsplatz und in einer 
alten Munitionsfabrik (Stadtallendorf). 
 

Der Film spielt im Jahr 1945. Das Mädchen 
Lore und ihre vier jüngeren Geschwister sind 
Kinder hochrangiger Nazis. Von Bayern aus, 
machen sie sich auf den nahezu unmensch-
lichen Fußmarsch durch die Besatzungszonen 
zur Oma nach Hamburg. 
 
Wir hatten wirklich tolle, interessante und 
spannende Tage mit vielen Überraschungen 
und viel Spaß. Und wir haben supertolle 
„normale“ Schauspieler kennengelernt. Zwei 
waren so alt wie wir. Wir sind froh, dass wir 
einmal in unserem Leben beim Film dabei sein 
durften. 
 
Janik und Jonas  
 

 
 
Schülerbetreuung 
 

 
 
Akrobatik und Jonglage 
 
„Jetzt geht’s los!“ „Jetzt geht’s los!“ „Vorhang 
auf!“ Kräftiger, ermutigender Applaus. Ungedul-
dig wartet das Publikum – Kinder und Erzieh-
erinnen aus der Schülerbetreuung, Eltern, 
Geschwister, Omas und Opas der jungen 
Akrobatik- und Jonglier-Künstler. Letzte Anwei-
sungen tönen durch den noch geschlossenen 
Vorhang von der Bühne herunter. Die Spannung 
steigt. Und endlich geht der Vorhang zur Seite.  
 
Tosender Applaus empfängt die Kinder und 
Philipp Lenzner, der auch im zweiten Schul-
halbjahr jeden Mittwochnachmittag mit den 
Schülerinnen und Schülern der Jonglier-AG in 
der Schülerbetreuung trainiert hat. Die einzelnen 
Nummern und deren Reihenfolge der Auf-
führung am Nachmittag des 15. Junis haben 
sich die Kinder selbst ausgedacht, sagt Philipp 
in seiner kurzen Begrüßung.  
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Musik ertönt und alle Künstlerinnen und Künstler 
kommen auf die Bühne und verschwinden 
wieder dahinter. Dann geht es los mit der ersten 
Nummer: Bunte Tücher werden jongliert und 
fliegen durch die Luft. Weiter geht es mit 
Akrobatik. Acht Kinder bauen kunstvolle 
Pyramiden, inklusive Spagat.  
 

 
 
Spannung bringen die Tellerakrobaten auf die 
Bühne: Schaffen es alle, den Teller zum 
Schwingen zu bringen? Wie lange werden die 
Teller balanciert? Alles klappt. Als doch mal ein 
Teller runterfällt – nicht so schlimm. Die Stim-
mung im Publikum ist super und anfeuernder 
Applaus erklingt, der ansteigt, als einem 
Mädchen drei Stäbe mit schwingenden Tellern 
gereicht werden. Aber die Teller lassen sich 
nicht nur auf den Stäben balancieren. Mit 
richtigem Schwung und äußerster Konzentration 
wandern sie auch auf Zeigefingerspitzen – sogar 
von Kind zu Kind.  
 

 
 

Viel Fingerspitzengefühl zeigen die Diabolo-
künstler, die in kleinen Gruppen zu zweit, dritt 
oder viert auftreten. Rasend schnell werden die 
Diabolos gedreht – links, rechts, links, rechts 
und hoch in die Luft! Am Ende führen alle Kinder 
noch eine kleine Nummer auf und bleiben auf 
der Bühne. Da wirbeln Tücher, Teller, Pois und 
Diabolos durch die Luft – ein krönender 
Abschluss. Verbeugen. Tosender Applaus. 
Stolze Eltern im Publikum. Im neuen Schuljahr 
geht es weiter mit der Jonglier-AG. Wir freuen 
uns schon auf die nächste Aufführung! 
 
Katharina Bittmann 
 

 
 

Ich ging im Walde… 
 

So für mich hin,  
Und nichts zu suchen,  

Das war mein Sinn. 

Im Schatten sah ich  
Ein Blümchen stehn,  

Wie Sterne leuchtend,  
Wie Äuglein schön. 

Ich wollt es brechen,  
Da sagt es fein:  

Soll ich zum Welken  
Gebrochen sein? 

Ich grub's mit allen  
Den Würzlein aus.  

Zum Garten trug ich's  
Am hübschen Haus. 

Und pflanzt es wieder  
Am stillen Ort;  

Nun zweigt es immer  
Und blüht so fort. 

Alle Kinder der Wald-AG der Schülerbetreuung 
konnten bis zu den Sommerferien Goethes 
Gedicht auswendig aufsagen. Die Achtung vor 
der Natur war eines der Dinge, die die Kinder 
jeden Donnerstagnachmittag gelernt haben. Da 
wurde auch gesägt und gebohrt, sogar ein 
Baumhaus gebaut. Die beiden Betreuerinnen 
Monika Arlt Kütt und Margit Müller gehen 
leidenschaftlich gerne mit den Schülern in den 
Wald und freuen sich, mit den Kindern Pflanzen 
und Tiere zu entdecken und zu bestimmen. 
Alles wird in dem großen Tagebuch der Wald-
AG festgehalten. Das Maskottchen, ein 
Waldwiesel, darf jede Woche zu einem anderen 
Kind mit nach Hause. 
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Kirschblütenfest  
der Wald-AG 

 
Am 9. Juni fand das ver-
spätete Kirschblütenfest 
statt. Leider ohne Kirsch-
blüten, denn der ausgewähl-
te Kirschbaum blühte während 
der Osterferien. So wurde kurzer-
hand ein Kirschbaumfest da-
raus, was der Feierlaune 
keinen Abbruch tat: Schon eine Wo-
che vorher wurden Kirschblütenkönigin und -
könig, Prinz und Prinzessin, Hofdamen und 
Gefolge bestimmt. Viele hatten sich für den Tag 
dann auch verkleidet und feierten königlich unter 
dem hübsch geschmückten Kirschbaum in der 
Nähe vom Schwimmbad – der von den 
Betreuerinnen selbst gebackene Kirschkuchen 
war am Ende ratzeputz aufgegessen.  
 

 
 

 
 
Katharina Bittmann 
 
 

Elternabend der Schülerbetreuung 
 
„Die Kinder sollen sich wohlfühlen“, fasste 
Borgia Portsteffen, die Leiterin der Schüler-
betreuung, das große Anliegen des Betreuungs-
teams zusammen. Sie dankte den Eltern für ihr 
Kommen zum Elternabend am 20. September 
2011. Zusammen mit ihrer Stellvertreterin Anke 
Wehr erläuterte sie an diesem Abend nicht nur 
die Arbeit des Betreuungsteams, sondern auch 
einen typischen Tag, wie ihn die Kinder in der 
Betreuung erleben.  
 
Frau Portsteffen startete mit dem aktuellen 
Status: Insgesamt 224 Kinder sind dieses 
Schuljahr in der Schülerbetreuung angemeldet. 
Sie werden von 28 Mitarbeitern betreut. 148 
Schüler sind im Betreuungszentrum an der 
Schule, 76 in den Räumlichkeiten im Kinder-
garten Wiesenau untergebracht. Die Zahl der 
Kinder wird wohl noch steigen. Die Prognose für 
2013 liegt bei 270 Kindern. Zum Vergleich gab 
Frau Portsteffen einen kurzen Rückblick: Als sie 
vor sechs Jahren in der Schülerbetreuung 
anfing, waren es 103 Kinder, vor drei Jahren 
dann schon 180 und vor zwei Jahren 200. 
 
Fast 230 Kinder wollen dieses Schuljahr also 
nicht nur betreut, sondern auch organisiert 
werden. Welches Kind ist an welchen Tagen wie 
lange angemeldet? Wird es abgeholt, fährt es 
mit dem Bus oder geht es alleine zu Fuß nach 
Hause? Muss es noch zum Klavier- oder Flöten-
unterricht geschickt werden, an welchem Tag, 
um wie viel Uhr? Wer darf abholen? Gab es 
einen Anruf/ eine Notiz, dass es heute mal mit 
einem Freund/ einer Freundin nach Hause darf 
oder dass es ausnahmsweise nicht zum Mittag-
essen bleibt? All dies weiß Petra Reimann, bei 
der sich alle Kinder nach der Schule anmelden 
müssen. Sie nimmt die Anrufe entgegen und 
organisiert, dass alles reibungslos klappt.  
 
Mit der steigenden Schülerzahl hat sich auch 
das Konzept der Schülerbetreuung geändert, so 
Frau Portsteffen. Bis vor drei Jahren gab es kei-
ne festen Gruppen, sondern verschiedene The-
menräume. Die Kinder konnten sich aussuchen, 
ob sie lieber Puppen spielen, basteln oder im 
Bauraum bauen wollten. Als die Anzahl der Kin-
der auf 200 anstieg, entschied man sich dafür, 
feste Gruppen einzurichten, was sehr gut klappt. 
Die Kinder haben eine Heimat in ihren Gruppen 
gefunden und identifizieren sich auch damit. Alle 
Gruppen mit Ausnahme der vierten Klassen 
haben sich einen Namen gegeben. Da gibt es 
die Piraten, Drachen, und Giraffen. 
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Mittagessen 

13.15  - 14.00 Uhr

11.15 – 13.15 Uhr

4 Gruppen und ein Hausaufgabenraum

7.30 – 8.45 Uhr
8.45 – 9.35 Uhr

14.00  - 15.00 Uhr

AG`s

14.00 – 15.00 Uhr
Mo - Do

Wiesenau

11.15 – 14.00 Uhr 
Mo – Fr 

15.00  - 16.30 Uhr

15.45 Nachmittagssnack 

4 Gruppen und ein Hausaufgabenraum

Schülerbetreuung
Limesschule

Am Beispiel des Betreuungshauses, 
dessen Stockwerke die entspre-
chenden Uhrzeiten widerspiegeln, 
erläuterte die Leiterin den Tages-
ablauf im Allgemeinen. Nachvoll-
ziehbar beschrieb Anke Wehr dann 
noch den beispielhaften Tagesablauf 
eines Kindes. Man schlüpfte als 
Zuhörer regelrecht in die Haut des 
Schülers und erlebte den abwechs-
lungsreichen Tag: Betreuung ab 
halb acht. Schule, dann wieder An-
meldung in der Betreuung, ohje – 
Jacke im Klassenzimmer vergessen, 
nochmal zurück. Mist! Hausauf-
gabenraum voll. Namen auf die 
Warteliste und in den Gruppenraum. 
Nach zehn Minuten – mitten im 
schönsten Spiel – können nun die 
Hausaufgaben gemacht werden. Die 
Lust dazu ist schon nicht mehr so 
groß. Spielen. Sport-AG. Nachmit-
tags-Snack. Spielen. Abgeholt.   
 
Beim Thema Hausaufgaben hörten 
alle Eltern gespannt zu. Frau Port-
steffen erläuterte, dass zurzeit ein 
fester Hausaufgabenraum mit 18 
Plätzen und zwei Betreuerinnen zur 
Verfügung steht. Die Endkontrolle 
der Hausaufgaben obliegt zwar den 
Eltern, aber die beiden Betreuerin-
nen kontrollieren die Hausaufgaben 
punktuell: Ist alles erledigt? Wurden 
die Aufgaben verstanden? Da natürlich mehr als 
nur 18 Kinder die Hausaufgaben machen wol-
len / sollen, wurde dieses Schuljahr eine Warte-
liste eingeführt, auf die sich die Kinder ein-
tragen. Wird ein Platz frei, darf das nächste Kind 
ran. So „durchliefen“ in einer Stunde schon mal 
40 Kinder den Hausaufgabenraum, wusste Anke 
Wehr, die die Hausaufgaben betreut, zu berich-
ten. Freitag ist der Hausaufgaben-freie Tag in 
der Schülerbetreuung, das heißt, die Kinder kön-
nen zwar ihre Hausaufgaben machen, müssen 
aber nicht. Die Schülerbetreuung erarbeitet der-
zeit noch einen Plan, wie ein zweiter Hausauf-
gabenraum genutzt werden kann. Zurzeit steht 
in der sechsten Stunde der Computerraum der 
Schule als zweiter Raum zur Verfügung.  
 
Ein weiterer, wichtiger Punkt an diesem Abend 
war das Mittagessen. 120 Kinder sind für die 
Mensa, 20 für die Wiesenau angemeldet. In der 
Mensa sitzen die Kinder mit fester Tischordnung 
nach Gruppen aufgeteilt. Große Trennwände 
dienen als Schall- und Sichtschutz. Das Essen 
wird teils von Hoffmann Menü (Fleisch, Fisch) 
angeliefert und teils vom Küchenteam frisch 

zubereitet: Kartoffeln, Nudeln und Reis werden 
immer in der Schulküche gekocht, ebenso wird 
hier Salat, Rohkost und auch der Nachtisch 
frisch zubereitet. Der aktuelle Speisenplan hängt 
im Betreuungszentrum an Ulrike Reimanns Pult.  
 
Nach den Herbstferien startet das volle Pro-
gramm der AGs. Angeboten werden die Wald-
AG für die Vorklasse und die ersten und zweiten 
Klassen, die Sport-AG und die Jonglier-AG für 
die zweiten bis vierten Klassen, neu die Musik-
AG für die dritten und vierten Klassen sowie die 
Lese-AG als offenes Angebot. Die AGs werden 
bewusst nur für einen kurzen Zeitraum ange-
boten (aktuell bis kurz vor bzw. nach den Weih-
nachtsferien), um den Schülern die Möglichkeit 
zum Wechseln zu geben.  
 
Auch die Elternsprecher der Schülerbetreuung, 
Ulrike Stier und Angelika Wijacki stellten sich an 
diesem Abend kurz vor. Sie baten die Eltern, 
sich bei Problemen, Fragen und Anregungen an 
sie zu wenden. Kein Verständnis hatten sie, als 
zu Beginn des Schuljahres bei der Frage nach 
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den Hausaufgaben sich Eltern direkt an die 
Gemeinde wendeten.  
 
Nach dem allgemeinen Informationsteil ging es 
in die einzelnen Gruppen, wo sich die Eltern ein 
bisschen kennenlernen konnten, konkrete Fra-
gen und Projekte besprochen wurden und wo 
auch die Wahlen des jeweiligen Elternsprechers 
anstanden, die wie folgt ausgingen: 
 
Vorklasse/ 1. Klassen: Angelika Wijacki 
2. Klassen: Marion Krebs 
3. Klassen: Ulrike Stier 
4. Klassen: Bettina Singer 
 
Katharina Bittmann 
 

 
 
Freiwillige vor – Nachwirkung 
 
Frau Portsteffens Aufruf, ob sich nicht eine 
Mutter oder ein Vater findet, die oder der 
ehrenamtlich die Pflege der Internetseiten der 
Schülerbetreuung übernehmen könne, fiel auf 
fruchtbaren Boden: Schon am Morgen nach 
dem Elternabend der Schülerbetreuung meldete 
sich kurz nach acht Uhr eine freiwillige Mutter.  
 
Auch an dieser Stelle: Nochmals herzlichen 
DANK! 
 

 
 
Allgemeines 
 

 
 

 
Nachgefragt… 

 
Wer vertritt kranke Lehrerinnen? 
 
Die Vertretung kranker Lehrkräfte ist gesetzlich 
geregelt. Im Hessischen Schulgesetz bildet der 
§ 15a „Verlässliche Schule“ seit Juni 2008 die 
entsprechende Grundlage. Hier heißt es: Die 
Schulen treffen in eigener Zuständigkeit Maß-
nahmen zur Gewährleistung einer verlässlichen 
Schulzeit von mindestens fünf Zeitstunden für 
die Jahrgänge 3 und 4 sowie von mindestens 
vier Zeitstunden für die Jahrgänge 1 und 2. Zur 
Sicherstellung der verlässlichen Schulzeit 
können auch Kräfte, die nicht der Schule 
angehören, im Rahmen der dafür zugewiesenen 
Haushaltsmittel beschäftigt werden. Über deren 
Eignung und Auswahl entscheidet die Schul-
leiterin oder der Schulleiter im Rahmen der 
Rechtsverordnung. (6.27)  
 

Limette: Typisches paragrafendeutsch. Doch 
was heißt das nun konkret für unsere 
Limesschule, Frau Rückforth? 
Frau Rückforth: „Wir versuchen natürlich den 
Unterricht so reibungslos wie möglich fortzu-
führen. Deshalb bildet jede Klassenlehrerin mit 
der Klassenlehrerin einer Parallelklasse eine 
Partnerschaft. Die jeweiligen Klassenlehrerinnen 
sind dafür verantwortlich, dass in der Partner-
klasse der Unterrichtsstoff von den Vertretungs-
kräften weitergeführt wird und versorgen diese 
mit Material.“ 
 
Wer sind diese Vertretungskräfte?  
„Als erste Vertretungsmaßnahme werden Lehr-
kräfte aus dem eigenen Kollegium soweit als 
möglich herangezogen.  
 
Fallen weitere Vertretungsstunden an, werden 
externe Vertretungskräfte aus dem Pool der 
Verlässlichen Schule eingesetzt. 
 
Das können Lehrkräfte sein, die sich zum Bei-
spiel in Elternzeit oder Pension befinden. Darü-
ber hinaus sind es aber auch externe Kräfte. 
Einige Übungsleiterinnen sind darunter, die eine 
Vertretung des Sportunterrichtes übernehmen 
können. Außerdem gibt es einige Personen, die 
entweder als Erzieherinnen tätig waren oder 
besonderes Interesse haben mit Schülern zu ar-
beiten. Zurzeit müssen wir eine extreme Vertre-
tungssituation bewältigen, da mehrere Lehr-
kräfte ausfallen. Über das oben genannte 
Gesetz steht uns dazu ein bestimmtes Budget 
zur Verfügung, mit dem wir externe Kräfte zur 
Vertretung beschäftigen können.“ 
 
Welche Qualifikation haben diese externen 
Vertretungskräfte? 
„Das ist sehr unterschiedlich. In der Limesschule 
stehen sowohl Lehrerinnen, als auch Erzieherin-
nen, Übungsleiterinnen im Fachbereich Sport, 
als auch Personen mit einem abgeschlossenen 
Studium oder einer anderen Ausbildung zur 
Verfügung. Wenn wir externe Vertretungskräfte 
einsetzen, achten wir besonders auf deren 
wertschätzenden Umgang mit den Schülern und 
Schülerinnen sowie ihrer Bereitschaft zur 
Kooperation mit den Lehrkräften.“ 
 
Haben die Schüler immer dieselbe Vertretungs-
kraft? 
„Das kommt auf die jeweilige Situation an. Wenn 
wir von vornherein von einer längeren Krank-
schreibung, wie zum Beispiel von vier oder fünf 
Wochen, ausgehen müssen, erstellen wir einen 
Vertretungsstundenplan. Damit können wir 
regeln, dass die Hauptfächer Deutsch und 
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Mathematik durchgehend von einer Lehrkraft 
unterrichtet werden.“ 
 
Sie haben aber auch schon Klassen aufgeteilt. 
Wann entscheiden Sie sich für diese Variante? 
„In besonders angespannten Situationen, die 
durch eine längere Fehlzeit der Klassenlehrerin 
entsteht und gleichzeitig auch noch weitere Leh-
rerinnen vertreten werden müssen, entscheiden 
wir uns für das Aufteilen einer Klasse.“ 
 
Warum kann das Schulamt keinen 
Vertretungslehrer senden? 
„Erst wenn uns die Krankmeldung einer Kollegin 
von mindestens sechs Wochen vorliegt, können 
wir beim Schulamt eine Vertretungskraft 
anfordern.“ 
 
Vielen Dank, Frau Rückforth! 
 

 
 
Das geht ja gar nicht!!! 
 
Jedes Jahr stellen die vierten Klassen in der 
Römer-Projektwoche etwas Bleibendes zur Aus-
gestaltung der Limesschule her. In diesem Zu-
sammenhang entstand auch der schöne Wacht-
turm im großen „Flur“ mit den Befestigungs-
anlagen davor. Hier sind nicht nur der Limes, die 
Palisaden und Gräben liebevoll gestaltet, die 
Anlage wurde auch detailgetreu mit Leben – 
Playmobilsoldaten zu Fuß und zu Pferd – gefüllt. 
 

 
 
Zum Entsetzen der Schülerinnen und Schüler, 
der Kolleginnen und auch von uns Eltern müs-
sen wir feststellen, dass diese Figuren peu á 
peu e n t we n d e t  w e r d e n ! Das geht gar 
nicht!!! Die wiedererstarkte Friedensbewegung 
kann es nicht gewesen sein, denn sie wollte ja 
Schwerter/Lanzen zu Pflugscharen umwandeln, 
Bauern sind aber nicht aufgetaucht. Es handelt 
sich also schlicht und ergreifend um 
DIEBSTAHL! Müssen wir wirklich Schülerwerke 

vor anderen Schülern schützen? Hierzu sowie 
zur Überführung der Täter liegen von findigen 
Schüler(inn)en schon diverse Vorschläge vor. 
Aber muss es soweit kommen? 
 
Daher die Bitte: Wer immer es war, soll noch 
einmal in sich gehen und die Figuren – genauso 
heimlich wie sie entwendet wurden –  wieder 
zurückstellen! Die ehrlichen Schüler werden es 
danken! 
 
Susanne Regnery 
 

 
 
Neuigkeiten aus der Bücherei 
 
In der Schulbücherei hat sich Einiges getan: 
Noch während der Sommerferien wurde dort 
eine gründliche Inventur durchgeführt. Die enga-
gierten Mitarbeiterinnen aus dem Büchereiteam 
sortierten fast 500 alte oder kaputte Bücher aus 
und sorgten so für neue Frische und Ordnung in 
der Bücherei. Außerdem wurden die Bücher 
komplett neu geordnet, damit die Schülerinnen 
und Schüler einzelne Titel in Zukunft noch 
besser finden können. So sind nun einige neue 
Kategorien wie zum Beispiel Sport, Pferde, 
Familie eingerichtet worden, in die die jeweiligen 
Romane schnell einsortiert werden können. So 
können die Kinder nach Interessengebieten ihre 
Bücher suchen und müssen nicht den Titel oder 
Autor kennen. 
 

 
 
Der Buchpatentisch während des diesjährigen 
Einschulungscafés war auch wieder sehr erfolg-
reich: 18 Bücher (von 36 angebotenen) wurden 
von Buchpaten erworben und freuen sich schon 
darauf ausgeliehen zu werden. Durch diese 
Aktion können den Schülern wieder ganz neue 
Buchtitel angeboten werden. Noch einmal ein 
ganz großes Dankeschön an alle, die uns 
unterstützt haben!!!  
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Zwei neue Titel aus dieser Aktion sind beispiels-
weise aus der Reihe „Das will ich wissen: Im 
Garten“ und aus der beliebten Duden-Reihe 
„Lesedetektive: Bühne frei für den Frosch“. 
Beide Titel sind für Erstleser bestens geeignet 
und werden sehr gerne von der Vorklasse und 
den ersten Klassen ausgeliehen. 
 
Das Büchereiteam bedankt sich außerdem bei 
Familie Johann, die uns ganz viele, tolle Bücher 
gespendet hat. 
 
Daniela Hötzel 
 

 
 
Laus-Alarm! 
 
Es ist sogar schon statistisch nachgewiesen: Im 
Herbst haben Kopfläuse Hochsaison. Und so 
hat es die Limesschule nach den Sommerferien 
mal wieder erwischt. Für die betroffenen Schüler 
und Eltern gilt es nun, die Plagegeister so 
schnell wie möglich zu loszuwerden. 
 
Tipps für die erfolgreiche Kopflausjagd: 
 
- Beim ersten Verdacht 

Haar und Kopfhaut mit 
einer Lupe und einem 
Nissenkamm untersuchen. 
Weißlich runde Partikel, 
die sich nicht abziehen 
lassen, sind vermutlich Läuseeier 
(Nissen).  
 

- Arzt und Apotheker beraten bei der Suche 
nach einem guten Kopflausmittel. Heute gibt 
es neben den chemischen, insektizidhaltigen 
auch sanftere Mittel, die auf physikalischer 
Basis wirken. 

 
- Die Behandlung genau nach der Therapie-

anweisung des Beipackzettels durchführen. 
 
- Der Erfolg der Behandlung lässt sich durch 

Auskämmen des nassen Haares mit dem 

Nissenkamm kontrollieren. Außerdem werden 
dabei auch gleich die Nissen entfernt. Tipp: 
Mit einer Pflegespülung geht es leichter.  

 
- Das Robert-Koch-Institut empfiehlt, nach acht 

bis zehn Tagen nochmals nachzubehandeln. 
Dann sind nämlich Larven aus den Nissen 
geschlüpft, die übersehen wurden und 
überlebt haben. Auch dann sollte der 
Nissenkamm wieder fünf Tage später zum 
Einsatz kommen. 

 
- Allen Familienmitgliedern sollten die Köpfe 

kontrolliert werden. 
 
 

 
 
Neues vom Förderverein 
 
Mit leichter Verspätung begann am 15. Sep-
tember im Lehrerzimmer die Versammlung des 
Fördervereins der Limesschule. Der erste Vor-
sitzende, Andreas Scharrer, begrüßte die (übli-
chen) Anwesenden und überreichte zunächst 
Susanne Regnery zum Dank für ihre langjährige 
Arbeit für die Limette Blumen. Ihre Nachfolgerin, 
Katharina Bittmann, wurde vorgestellt. 
 
Weiterer Dank gilt allen Kuchenspendern zur 
Gewerbeausstellung. Es hat alles wunderbar 
geklappt, so Andraes Scharrer, wunderschöne 
Torten waren auch dabei. Die Firma Ketter hat 
als „Wiedergutmachung“, dass sie bei der Ge-
werbeausstellung vor drei Jahren durch eigenes 
Kaffeeangebot dem Fördervereins Konkurrenz 
gemacht hatte, dieses Jahr einen Kaffeeauto-
maten sowie den dazugehörigen Kaffee gespen-
det. Der passende Espresso bzw. Milchkaffee 
zum Kuchenangebot ließ die Kuchen noch bes-
ser schmecken, so dass am Sonntagabend, bis 
auf ein paar Reste, die den Lehrerinnen über-
reicht wurden, fast alles weg war. Herzlichen 
Dank! – ebenso wie allen Kuchenspendern und 
Diensthelfern beim Einschulungskaffee, das 
einen ordentlichen Zuschuss in die Kasse des 
Fördervereins spülte.  
 
Damit waren wir dann auch schon beim 
Kassenbericht von Susanne Denkhaus. Bei der 
Gewerbeausstellung wurde ein Umsatz von 
2.380 Euro erzielt, beim Einschulungskaffee 
wurden weitere 800 Euro umgesetzt. Die Kosten 
und damit auch der Gewinn konnten aufgrund 
ausstehender Rechnungen noch nicht ermittelt 
werden.  
 
Das Zirkusprojekt hat der Förderverein mit 
13.500 Euro unterstützt, denen Spenden von 
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2.500 Euro gegenüberstanden. Dennoch steht 
der Förderverein immer noch/schon wieder 
finanziell sehr gut da, so Susanne Denkhaus. 
 
Zu der zwischenzeitlich erfolgten Satzungs-
änderung (keine Unterscheidung mehr zwi-
schen aktivem und passivem Mitglied sowie ein-
heitlicher Beitragssatz von mindestens zwölf 
Euro im Jahr) erläuterte Andras Scharrer, dass 
die hierfür verschickten E-Mails zum Teil miss-
verständlich waren, eine nachträgliche Beitrags-
forderung sei nie beabsichtigt gewesen. In der 
Folge hat es im Mitgliedsbestand – wie voraus-
gesehen – viel Bewegung gegeben. Am Eltern-
abend der ersten Klassen und der Vorklasse 
traten elf neue Mitglieder dem Förderverein bei. 
Einige „Alt“-Mitglieder hatten bei Eintritt eine 
befristete Einzugsermächtigung bis Jahresende 
erteilt. Susanne Denkhaus wertet dies als auto-
matische Kündigung des Mitgliedsverhältnisses 
zu diesem Zeitpunkt. Die aktuelle Mitgliedszahl 
beträgt 99. Das ist doch noch steigerbar! 
Mitgliedsanträge gibt es im Internet auf der 
Homepage der Limesschule:  
www.limesschule.de. 
 
Ausblick: 
- Ende Oktober oder Anfang November wird 

es wieder einen kombinierten Flohmarkt und 
Spielzeugbasar in Zusammenarbeit mit der 
Frauengruppe Meilenstein geben. Der 
Förderverein bietet Waffeln und Getränke an.  

- Am 19.11.2011 findet von 14 bis 16 Uhr an 
der Limesschule ein „Aktionstag Ostafrika“ 
in Zusammenarbeit mit World Vision statt. 
Dies wurde vom Lehrerkollegium angesichts 
der dramatischen Entwicklung dort beschlos-
sen. Alle Klassen werden an diesem Tag 
etwas zugunsten der Hungernden verkaufen, 
das sie am 9. November. (Vorbereitungstag 
ohne Ranzen) gebastelt haben. Der Förder-
verein wird den Aktionstag unterstützen, 
indem die Erlöse aus dem Waffelverkauf den 
Spenden zufließen. 
 

Die Schulbücherei hat am Ende der Sommer-
ferien eine Inventur durchgeführt und im An-
schluss daran etwa. 500 Bücher, die veraltet 
oder nicht mehr brauchbar waren, entsorgt. 
Derzeit stehen 2.100 Bücher zur Ausleihe bereit. 
Der Andrang in den großen Pausen steigt stetig.  
Langfristig soll der Bestand aber wieder bei circa 
2.500 Büchern liegen. Gemäß dem Leitfaden 
der Landesschulbibliotheken ist ein Betrag von 
1.500 Euro pro Jahr zur Erhaltung des Bestan-
des notwendig. Daher hat das Büchereiteam 
den Antrag gestellt, künftig über diesen Betrag 
jährlich fest verfügen zu können. Der Antrag 
wurde einstimmig angenommen. Der Betrag 

wird jeweils in der September-Sitzung überprüft, 
ein Kostennachweis ist ebenfalls erforderlich. 
Der Bücherbasar, der bisher die Haupteinnah-
mequelle der Schulbücherei darstellte, soll künf-
tig alle zwei Jahre – im Wechsel mit dem Schul-
fest – stattfinden, das heißt erst wieder 2013. 
Anlässlich der Schulfeste wird die Schulbücherei 
jeweils einen „Tag der offenen Tür“ veranstalten 
mit Buchpatenschaften. Zur diesjährigen Ein-
schulung wurden 18 Bücher gespendet. 
 
Als Kassenprüfer für 2011 wurden Heiko Götz 
und Susanne Regnery gewählt. 
 

 
 
Als Nachfolgerin für Monika Wihl, die aus 
privaten Gründen ihr Amt zur Verfügung gestellt 
hatte, wurde Daniele Hötzel als neue Schrift-
führerin gewählt. Monika Wihl erhielt zum Dank 
für ihren engagierten Einsatz ebenfalls Blumen 
vom ersten Vorsitzenden. In der Jahreshaupt-
versammlung im März 2012 stehen zwei weitere 
Positionen zur Neuwahl an. Susanne Denkhaus 
(Kassenwart) und Andreas Scharrer (1. Vorsit-
zender) haben beide keine Kinder mehr an der 
Limesschule und hoffen auf würdige Nachfolger. 
Wer Interesse hat, bitte beim Förderverein 
melden! 
 
Zum Abschluss informierte Andreas Scharrer die 
Mitglieder, dass der Förderverein in einer vierten 
Klasse für ein Kind die Kosten der Klassenfahrt 
übernehmen wird. 
 
Susanne Regnery 
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Das Limetten-Rätsel 
 
Zunächst die Auflösung aus der Ausgabe 35: 
1. b; 2. c und d 
 
 
Und hier das neue Rätsel: 

 
 
 
 
 
 
Der Herbstwind reißt den Leuten die Hüte von 
den Köpfen.  
 
Wem gehört nun welcher Hut? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Viel Spaß beim Knobeln wünscht Euch 
 
Euer Redaktionsteam 
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